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St. Gallen
18. Dezember 1886.

für
2trd)tteften, ©au=
meifter,S3Ubljauer,
$redj8ler, ©lafer,
©ratoeure, ©ürtler
Äiifer, fjafner,
Stupfen ehmiebe,
SKater, SDiaurer=

metftet,SD!echantfer
Sattler,Sehmiebe,
©chlofferSpengter
Sehtetner, Stein»
bauet, äüagnet tc.

mit befonberer Berücfficfitigimg ber

&unft im .Çanbiucïf.
gfittusgegrhtn unttï ÏKitmtrîiung frfjtntij. lun^anhmttktt u. |td)nikfi.

grfdjeint je ©amftagS unb foftet per Cuartal gr. 1. 80
gnferate 20 Gt§. per lfpaltige ^etitjeile.

IDodjertfprud?
28er reich begabt mit Stunft unb Straft,
®och in ber »Hielt nichtä mirEt unb fehafft:
©leicht gutem iffleitt, fchiecpt petfchirt,
®er nach unb nach ben (Seift uerliert.

Sas fitiMictt
mit JinWfti) nnri) btn uftfrfiitbfntn

gnutcnfiifttmrn.*)

®aê Sîautcnfpftcm f)at einen größeren
3JtnterialDerbraud)iDiebaê8eiftenft)ftcm
unb eê eignet fid) baê öftere nur für
fteitere £>äd)er mit Oadjneiguugen Don

30 0 unb barüber, bod) toirb ber SJtefjr»

bebarf an fötaterial baburci)!ompcnfirt,
baß firf) bie fd)toäd)crcn 58led)nummern
10 nnb 11 ßiebei anmenben laffen. ®ie

ÎBulftenfaljen Derlcifjcn ben Stauten eine große «Stabilität unb
ba fid) bie Slecße ootlfommen frei betocgen fönnen, fo ift
and) ein ffaltigtoerbcn berfetben mtmöglid).

(Sin befonberer 23ortf)eil für oiete @efd)äfte ift eê, baß
bie ganjen unb ßalben Stauten fammt ben tpaften Don ber

Sd)lefifd)en ,3inf»2lftien ©efellfd)aft ju Sipine in Ober»
fd)lefien in langjährig bciDäfjrter fform, jur ©inbedung fertig
geliefert inerben, fo baß alle meitläufige Vorarbeit fortfällt.

®a bie Stauten ebenfo toie bie bei biefer Sebcdungê»
art nötfjigen (Sinfaffungêftreifcn nur mittelft einfacher jf-aljen
in einanber gehängt trerben, fo ift bei ber 2Ius>füf)rung einer

Sebedung nad) biefem ©ßftem nur in Sluënafjmefâtlen 8ötf)»

feuer nötffig. @3 bürfte bicê befonberê anjufüßren fein,
ba hierauf niißt feiten Diel 2Bertf) gelegt toirb.

SBerbcn Stauten fleinerett formaté gemäplt, fo t'ann
biefc Sebedttng aud) ben ätßetifdfcn Slnfprüeßen genügen,
bie Ijeute an ba§ ®ac£) ber eleganten mobernen Stauten ge»
ftellt luerben.

*) 53on Per ®ireïtion Per „©cplefifctjen îtftien=©efeflfct)aft für
3inft)iittenbetrieb 31t Stpine in Dberjcfilefien".

üftatürl. ©röfje. kleine flaute, raeldje burdj eine angelötfjcte unb 9iat. ©röfcc.
Schnitt a b burch jttei eingehängte .Çaften gehalten wirb. ffîufftenhafte

bie fjalge. ber Stauten.

33ei ber S3ebedung mit Stauten toirb unten bamit an»

gefangen, baß in ben SSorfprungftreifen ober bie ©infantung
ber ®ad)rinne ein fogenannter ©infaffuttgêftreifeit einge»
hängt tüirb, beffen breite im 33erf)ältniß jur ®röße ber
Stauten flehen unb aud) ba^u bienen foil, Dorlommenbe Utt»

Scbux^erifcbe l)«nttir>orfsmeifter! trerbet für (fure Leitung!

6âIIvn
>8. ooromdor >888.

für
Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kuvferichmiede,
Maler, Maurer-

meister,Mechaniker
Sattler.Schmiede,
SchlosferSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer. Wagner tc.

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Htkllilsgrztbrii unter Mitwirkung schmiz. Kunsthandwerkn u. Techniker

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. I. 8V
Inserate 30 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

ll)ochenspruch
Wer reich begabt mit Kunst und Kraft,
Doch in der Welt nichts wirkt und schafft-
Gleicht gutem Wem, schlecht petschirt.
Der nach und nach den Geist verliert.

Das Eindecken

mit Zinkblech nach den verschiedenen

Nnutrnsisstcnicn.*)

Das Rautcnsystcm hat einen größeren
Materialverbrauch wie das Lcistensystcm
und es eignet sich das ältere nur für
steilere Dächer mit Dachneigungcn von
30° und darüber, doch wird der Mehr-
bedarf an Material dadurch kompcnsirt,
daß sich die schwächeren Blechnummern
10 und 11 hiebei anwenden lassen. Die

Wulstenfalzen verleihen den Rauten eine große Stabilität und
da sich die Bleche vollkommen frei bewegen können, so ist

auch ein Faltigwerden derselben unmöglich.
Ein besonderer Vortheil für viele Geschäfte ist es, daß

die ganzen und halben Rauten sammt den Haften von der

Schlesischeu Zink-Aktien-Gesellschaft zu Lipine in Ober-
schlcsien in langjährig bewährter Form, zur Eindeckung fertig
geliefert werden, so daß alle weitläufige Vorarbeit fortfällt.

Da die Rauten ebenso wie die bei dieser Bedccknngs-
art nöthigen Einfassungsstreifcn nur mittelst einfacher Falzen
in einander gehängt werden, so ist bei der Ausführung einer
Bedeckung nach diesem System nur in Ausnahmefällen Löth-
feucr nöthig. Es dürfte dies besonders anzuführen sein,
da hierauf nicht selten viel Werth gelegt wird.

Werden Rauten kleineren Formats gewählt, so kann
diese Bedeckung auch den äthetischcn Ansprüchen genügen,
die heute an das Dach der eleganten modernen Bauten ge-
stellt werden.

ch Von der Direktion der „Schlesischen Aktien-Gesellschaft für
Zinkhiittenbetrieb zu Lipine in Oberschlesien".

Natürl. Größe. Kleine Raute, welche durch eine angelöthete und Nat. Größe.
Schnitt » b durch zwei eingehängte Haften gehalten wird. Wulstenhafte

die Falze. der Rauten.

Bei der Bedeckung mit Rauten wird unten damit an-
gefangen, daß in den Vorsprungstreifen oder die Einkantung
der Dachrinne ein sogenannter Einfassungsstrcifen einge-
hängt wird, dessen Breite im Verhältniß zur Größe der
Rauten stehen und auch dazu dienen soll, vorkommende Un-

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Eure Zeitung!
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regelmäßigleiten an ben ©nben ber Sacßfläcßen auêjn»
gteirtjen. hierauf werben perft ßalbe Sauten aufgebedt
ltnb in bicfe bie ganzen eingehängt unb par fo, baß bie

^aljcn an ber unteren ©de (Spißc) nod) auf ben ©in»

l)ängcftreifen eingreifen. Slttf bie gute Ueberbcdung an bicfen
©teilen an ber unteren Seite ber Sacßflädje ift nmfomct)r

p feßen, aid i)ier bie ganje HBaffermenge ber Ubercinanbcr
liegenben Tanten abfließt, ba fid) bad SBaffer an jeber Saute
itad) ber unteren ©etc t)injiet)t.

Sie unteren ßalben Sauten werben buret) eine oben

ange(ötf)cte unb, je nad) itjrer ©röße, buret) eine ober pei
tpaften an jeber ber beiben Oberfeiten feftgeßalten. Stuf

ganj gteid)e SBeife werben bie ganzen Sauten, bereit untere
fjatjen in bie oberen ber ßalben Sauten cingcßängt werben,
befeftigt unb bann weiter fortgebest. Söie unten, fo ift
and) an ben Seiten ein ©infaffungdftreifen nötßig, an
weteßen bie bauten, wie fie gerabc andgeßen, angepaßt unb

cingcßängt werben, ©benfo werben an bie Sacßfeßlcn, bie

oorßer einptegen finb, bie Sauten angepaßt unb bie fjatjen
ber Sauten in bie an ber Sacßfcßle eingehängt. Sei ber

Söalmbacßfeitc, bie oben fcßmälcr wirb, muß ein ©rat--
ftreifen angewenbet werben, wetd)cr über bie Sauten ein»

greift. Sei gcwößnlicßen Sâdjern werben bie Sauten ittög»
Iicßft naße bip 311m fÇirft gefüßrt unb wirb, wenn ed an»

geßt, mit halben Sauten abgefeßloffen. Oer Slbfdjluß am

$irft fetbft gefeßießt auf öerfcßiebcne meßr ober weniger ein»

fad)e ÏBcifc bnrd) f^irftleifte ober ©infeßieben oon an ben

©eilen einfach gefaxten fÇirftbtcd)cn.

Saé ©ittbecfeit mit fßütentrüutcn.

Um bie Sauteubcbcduug immer meßr ju ocrooll
fommnen, würben öerfcßiebcne Slenberuugcn an ben Sauten
fetbft oorgenommen unb aud) in ber Slrt ber Sefeftigung
berfetben auf ber Sacßfdjalung ift mau bei bem urfprüng^

$ig. 1. ^atentraute.

liehen Serfaßren nießt fteßen geblieben. Sad Seftreben ging
oietmcßr baßin, bie auf weniger fteilcn Sacßflädjcn ange»

Wanbtc Scbednng oottfoinmen bid)t gu maeßen gegen Segen
unb ©eßneegeftöber bei SBinb unb ©türm. Stußerbem wollte
man, anftatt ber ©inßängeßaften an ben Seiten, eine anbere

SefeftigungSart ber fRautcn audfinbig madjen, burd) metdje
bie Sewcguug bed 3'"^ nidjt in fcßäblidjer SBeifc bccin»

trädjtigt werben fott.
Um nun ben angegebenen .Qwcd 3U erreichen, würben

an ben fRautcn einige Steuerungen angcbrad)t, weteße fid)
bei beut in Cipine audgefüßrten fßrobebad) als wirftieß feßr
jwedmäßig bewäßrt ßaben unb bie and) 311m beffereu Slud»

feßen ber Scbeduug, befonberS ben älteren Sauten gegen»
über, wefentlid) mit beitragen.

Um bie neuen Slnorbnnngen mbglid)ft flar barguftellcn,
geben wir in $ig. 1—5 bie ßiegu nötßigen Stbbilbungen.
Surcß $ig. 1 wirb ßicr in einem fünftel ber natürlichen
©röße eine gange SRautc, an weldie 3WCI nad) unten unb
3Wei naeß oben gerißtrte Sahen (fieße b in $ig. 1) «n»

gebogen finb, fo wie fie auf bie Sadjfläcße 3U liegen fonunt,
bargcftcllt. Sin ber oberen ©de ber Saute ift eine ©d)uß»
tante f angebogen; a ift bie an ber oberen ©de angclötßetc
gelochte fpaftc, burd) beren Siegelung bie Saute auf ber

Sacßfdjalung befeftigt wirb; mit c finb bie an ber Unter»
feite angetötßctcn Raffen unb mit d bie Sledjftrcifen be»

3cid)nct, welche über bie Jpaften gelegt nnb fo auf ber Sad)»
fd)alung aufgenagelt werben, baß bie freie Scwcgung ber
Saute baburd) nicht unmöglich gemacht wirb.

Sin ber unteren ©de ber Saute ift eilt in ber ÜRittc
abgebogener ©djußwinfcl e angclötßct, weldjer ben $wcd
ßat, bie bei bem ©inbeden ber Santc an beren oberer ©de
fid) bilbenbe Oeffmtng p überbeden. 3Ran ßat alfo, um
am ^ufammenftoß ber Sauten bad ©inbringen oon SBaffcr
unb ©cßnee 31t ßinbern, oornc ben ©eßußminfel e, weiter
ßiuten refp. oben bie tante f angebracht.

Surd) $igur 2 ift bie Saute in ber SSittc fenfredjt
burchgcfcßnitteu oon ber ©cite gefeßen bargcftcllt unb finb

mit b bie $al3cn, mit a bie obere fpafte,

^ I mit c bie fpaftc an ber ©eitc unb mit e
ber ©cßußwinfcl an ber Saute beseießuet.

(®d)luij folgt.)

Jur Ittljnik kr Itincrnl-Itnlrm.
DriginaUfDtitttjcitung be§ „Sotorift" Bon öubro.

5Rei§berger in 9Jtünd)en.

fielen Seforationdmalcrn bürfte bie

Sedßnif ber 0011 Çrn. 21. Sei 111 in Siümßen
erfunbenen SRineral » ÜRonumcntalmalcrei
nod) gan3 unbefanut fein, aber and) bie»

jenigen Sollcgcn, welcße fclbe bereits fennen,
bürften ein ^ntcreffc an ber ÜRittßeilung
praftifdicr ©rfaßruugen ßaben. ©cßreiber
biefer feilen ßattc ©clegcnßeit, längere $eit
ßinburd) praf'tifdje 23crfurßc in biefer Scdjnif
nad) jeber Sidjtung ßin 3U madjen unb finb
bie bamald gefammelten Sotten biefem 2lr»

$ tifel 31t ©rnnbc gelegt.
Sie ÜRineralmalcrei ift gan3 befonberd

geeignet 311 monumentalen Seforationen für
tirdjen, fÇaçabcn ic. fowoßl ßinfidjtlicß ber

tedjnifcßen S3eßanblung, aid and) wegen ißrer
anßerorbenttiißen Sßitterungdbeftänbigfeit.

Scd leicßtcren Sßerftänbniffcd ßalber ift
cd oon SSortßeil, fämmtlidje nötßigen Sir»

Hl beiten oon ©runb auf bid gur ^ertigftel»
é?jf| lung 3U befdjreibcn.

»ig. 2. Sie erfte unb notßwcnbigfte Slufgabe ift,
ben ©runb, weld)er bie SRalerci tragen foil, auf bad ©e»

wiffenßafteftc 3u unterfudjen, ob er feft genug ift, um ben
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regelmäßigkeiten an den Enden der Dachflächen auszu-
gleichen. Hierauf werden zuerst halbe Rauten aufgedeckt
und in diese die ganzen eingehängt und zwar so, daß die

Falzen an der unteren Ecke (Spitze) noch auf den Ein-
Hängestreifen eingreifen. Auf die gute Ucberdecknng an diesen

Stellen an der unteren Seite der Dachfläche ist nmsomchr
zu sehen, als hier die ganze Wassermenge der übereinander
liegenden Rauten abfließt, da sich das Wasser an jeder Raute
nach der unteren Ecke hinzieht.

Die unteren halben Rauten werden durch eine oben

anaelöthcte und, je nach ihrer Größe, durch eine oder zwei
Haften an jeder der beiden Oberseiten festgehalten. Auf
ganz gleiche Weise werden die ganzen Rauten, deren untere
Falzen in die oberen der halben Rauten eingehängt werden,
befestigt und dann weiter fortgedcckt. Wie unten, so ist
auch an den Seiten ein Einfassnngsstreifen nöthig, an
welchen die Rauten, wie sie gerade ausgehen, angepaßt und

eingehängt werden Ebenso werden an die Dachkehlcn, die

vorher einzulegen sind, die Rauten angepaßt und die Falzen
der Rauten in die an der Dachkchle eingehängt. Bei der

Walmdachseitc, die oben schmäler wird, muß ein Grat-
streifen angewendet werden, welcher über die Rauten ein-

greift. Bei gewöhnlichen Dächern werden die Rauten mög-
lichst nahe bis zum First geführt und wird, wenn es an-
geht, mit halben Rauten abgeschlossen. Der Abschluß am
First selbst geschieht auf verschiedene mehr oder weniger eim

fache Weise durch Firstleiste oder Einschieben von an den

Seilen einfach gefalzten Firstblcchcn.

Das Eindecken mit Patentrauten.

Um die Rantenbcdeckung immer mehr zu vervoll
kommncn, wurden verschiedene Aenderungen an den Rauten
selbst vorgenommen und auch in der Art der Befestigung
derselben auf der Dachschalung ist man bei dem Ursprünge

Fig. l. Patentraute.

lichen Verfahren nicht stehen geblieben. Das Bestreben ging
vielmehr dahin, die auf weniger steilen Dachflächen ange-

wandte Bedeckung vollkommen dicht zu machen gegen Regen
und Schneegestöber bei Wind und Sturm. Außerdem wollte
man, anstatt der Einhängehaftcn an den Seiten, eine andere

Bcfcstigungsart der Rauten ausfindig machen, durch welche
die Bewegung des Zinks nicht in schädlicher Weise bccin-
trächtigt werden soll.

Um nun den angegebenen Zweck zu erreichen, wurden
an den Rauten einige Neuerungen angebracht, welche sich

bei dem in Lipinc ausgeführten Probcdach als wirklich sehr
zweckmäßig bewährt haben und die auch zum besseren Aus-
sehen der Bedeckung, besonders den älteren Rauten gegen-
über, wesentlich mit beitragen.

Um die neuen Anordnungen möglichst klar darzustellen,
geben wir in Fig. 1—5 die hiczu nöthigen Abbildungen.
Durch Fig. 1 wird hier in einem Fünftel der natürlichen
Größe eine ganze Raute, an welche zwei nach unten und
zwei nach oben gerichtete Falzen (siehe b in Fig. 1) an-
gebogen sind, so wie sie auf die Dachfläche zu liegen kommt,
dargestellt. An der oberen Ecke der Raute ist eine Schutz-
kante k angebogen; n ist die an der oberen Ecke angclöthctc
gelochte Hafte, durch deren Nagelnng die Raute auf der

Dachschalung befestigt wird; mit e sind die an der Unter-
feite angclöthcten Haften und mit ck die Blechstreifcn be-

zeichnet, welche über die Haften gelegt und so auf der Dach-
schalung aufgenagelt werden, daß die freie Bewegung der
Raute dadurch nicht unmöglich gemacht wird.

An der unteren Ecke der Raute ist ein in der Mitte
abgebogener Schutzwinkcl ö angclöthct, welcher den Zweck
hat, die bei dem Eindecken der Raute an deren oberer Ecke

sich bildende Oeffnung zu überdecken. Man hat also, um
am Zusammenstoß der Rauten das Eindringen von Wasser
und Schnee zu hindern, vorne den Schutzwinkcl «, weiter
hinten resp, oben die Kante k angebracht.

Durch Figur 2 ist die Raute in der Mitte senkrecht

durchgeschnitten von der Seite gesehen dargestellt und sind
mit st die Falzen, mit n die obere Hafte,

^ ^ uiit ^ die Hafte an der Seite und mit s
der Schutzwinkcl an der Raute bezeichnet.

(Schluß folgt.)

Zur Technik der Miiittul-Nlilmi.
Original-Mitthcilung des „Colorist" von Ludw.

Reisberger in München.

Vielen Dekorationsmalern dürfte die

Technik der von Hrn. A. Keim in München
erfundenen Mineral - Monnmcntalmalcrci
noch ganz unbekannt sein, aber auch die-

jenigcn Kollegen, welche selbe bereits kennen,
dürften ein Interesse an der Mittheilung
praktischer Erfahrungen haben. Schreiber
dieser Zeilen hatte Gelegenheit, längere Zeit
hindurch praktische Versuche in dieser Technik
nach jeder Richtung hin zu machen und sind
die damals gesammelten Notizen dstsem Ar-

H tikcl zu Grunde gelegt.
Die Mineralmalcrci ist ganz besonders

geeignet zu monumentalen Dekorationen für
Kirchen, Fa^aden:c. sowohl hinsichtlich der

technischen Behandlung, als auch wegen ihrer
außerordentlichen Wittcrungsbcständigkeit.

Des leichteren Verständnisses halber ist
es von Vortheil, sämmtliche nöthigen Ar-

W besten von Grund ans bis zur Fertigste!-
lnng zu beschreiben.

Mg. 2. Die erste und nothwendigste Aufgabe ist,
den Grund, welcher die Malerei tragen soll, auf das Ge-

wissenhaftcste zu untersuchen, ob er fest genug ist, um den
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